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dern In einem Nachwort die Fortschrit-
Le, aber auch (ırenzen dieses Prozes-Biüc @| 565 Ihre Erfahrungen in der Diskussion

das Verhältnis VOoN Homosexualität
und Kirche beschreiben SIEe Als eınen
Weg »mühsam erarbeiteter Normalıi-
tat«Regal |ie /usammensetzung des Heraus-
geberteams Delegt die zwischenzeitli-
che Zusammenarbeit kirchlicher LFr
wachsenenbildung mMIıt dem schleswig-
holsteinischen Ministerium für Justiz,
Frauen, Jugend und Familie: Christophin SCIUHQCHCI' Auftakt
Behrens Ist Sozialwissenschafter und
Referent des der Tagung beteiligten

Christoph Behrens/Rüdiger Sachau Ministeriums, Rüdiger Sachau Studien-
(Herausgeber): leiter der Evangelischen ademile

Homosexualität Nordelbien.
Herausforderung für die Familie. |)er vorliegende Sammelband He

Evangelische ademiıe Nordelbien schränkt sich thematisch nicht auf das
(Orientierung 1) Feld Homosexualität. DITZ einzelnen

Hamburg EB-Verlag 2000, eıtrage cski7zieren vielfältige nfragen
107 Seıten, 19,50 eıner weıltgespannten »Theologie der

Lebensformen« und einer »Pollitik des
Zusammenlebens«. [Die Aufsätze»Homosexualität Herausforderung für

die Familie« autete der ite| eıner E chen ©] deutlich, dass die gegenwar-
tige Diskussion eiıne rechtliche Ab-

gun$s, welche die Evangelische
mıe Nordelbien Ende 999 aallı rund sicherung gleichgeschlechtlicher | e-

140 Teilnehmerinnen und Teilnehmern bensweisen Im srößeren /usammen:-

In ihrer Bad Segeberger Tagungsstatte hang einer Neuorientierung der tradi-
durchführte. Mit dem gleichnamigen tionellen Familienethik und -Dolitik

sehen Ist.Band lliegen die Hauptvortrage Jjetzt In
gedruckter Form VOT, erganzt WEe!I- In der Diskussion über die Perspek:

tiven einer rechtlichen Fixierung iImmertere beıitrage, die eigens für die 492
gungsdokumentation entstanden sind stärker oluralisierter L ebensweisen spie-

geln die teilweise gegensätzlichen Ant-Die Jagung steht In eiıner INZWI-
orten der einzelnen Autorinnen undschen rund zehnjährigen Tradition ähn

licher Veranstaltungen, die den Prozess Autoren die Ambivalenz des aktuellen
gesellschaftlichen Prozesses wider:der Lebensformendiskussion innerhalb

der Nordelbischen Kirche seit Fnde der Während beispielsweise EFske Woll:-
rad das Ziel eiıner Eingetragenen Leachtziger Te begleiteten. Just

und Flisabeth Schmidt-Brockmann schil benspartnerschaft Als »Inszenlerung
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VOlT Ritualen der Dominanzkultur Urc! chen Ethik Dartnerschaftlicher und (a
Homosexuelle« und implizite y»Zustim- milialer Lebensformen stärken. In der
MUNsS staatlicher Kontrolle S der »traditionellen« theologisch-ethischen
Partnerschaft und übersichtlicher Rede über Partnerschaft und Familie
Gestaltung des Liebeslebens« wertert, kommen hingegen zentrale Aspekte
erkennt Behrens darin eın »Mehr WIE rotik, Sinnlichkeit, Leiblichkeit der
Demokratie«. Über den Weg einer UUd- Körperlichkeit als Ausdruck Von rans-
lifizierten Differenzierung könne das zendenzsehnsucht oder Quellen von
MNEeCUE (j‚esetz seIiner Meinung nach EI- Lebensenergie und ra kaum In den
mnen Schritt auf dem Weg einer NEeU- lic

»Politik des Zusammenlebens« e Im Anschluss daran seht Hans-Pe-deuten, welche »die Förderung der Ril ter darauf eIn, welche Folgerun-dung Von Lebensgemeinschaften und SsCN aus der veränderten und welterent-die gegenseltige Ubernahme Von Ver- wickelten Diskussion gleichge-antwortun In Partnerschaften SOWIE schlechtliche Lebensweisen für diefür Kinder« In den Mittelpunkt _ihrer Auswahl schulischer UnterrichtsinhalteÜberlegungen stellt. sSCZOSgEN werden sollten.
Der Kopenhagener Soziologe Hen-

Den Auftakt des Bandes bildet eine nıng Bech teuert Erfahrungen aus [E
familiensoziologische Analyse des nemark Dei, die deutlich machen, wel-
MaiIinzer Soziologen Norbert Schne!l: che Auswirkungen rechtliche Verände-
der. Dieser vermeidet auf sehr ngenenhn- 1uUuNsgen auf ; Selbstverständnis von

Welse In seiInem beitrag eine Im CcChwUulen und Lesben und das gesell-
kirchlichen Kaum oft anzutreffende schaftliche Bewusstsein schwul-lesbi-
defizitorientierte Sichtweise, el der die schen Lebensformen gegenüber zeıti-
spatmoderne Ausdifferenzierung SseN können.] glaubt ST dass sich
Lebensweisen jediglich dem -O- die 1ecUueEe Varıante einer »yueer identity«kus eines »Werteverfalls« wahrgenom- auf Grund der spezifischen europal-
nen ird Schneider ertet die CH- schen Situation hier nicht In breiter
Wäartige Entwicklung ZAUT Ausbildung Form durchsetzen wird, WIE dies In den

Lebensformen sozialgeschicht- UJSA beobachten Ist [ Dies liegt für
lich dagegen als eine »Rückkehr AAH: Bech daran, dass n UuUNseTrTenm Kontext
Normalität der Vielfalt«. der Kontrast zwischen homo- und he-

terosexuellen Existenzweisen Schär.UDie Psychologin Susan Golombok
untersucht In ihrer Stellungnahme, WIEe fe verloren habe
Kinder In lesbischen Partnerschaften Martın Steinhäuser jefert auf der
aufwachsen. Basıs eIiner erfahrungsorientierten

Uwe Sielert fragt, welche Dädago- Schöpfungstheologie Bausteine für eine
gischen Konsequenzen aus der stärke- erneuerte Theologie der Lebensformen
en Pluralisierung Lebensformen und der Sexualität. Aus seinen UÜberle-
ziehen sind Besonders hervorzuheben sSUuNsenN zieht er konkrete Folgerungen
d seinem beltrag Ist das Bemühen, die für das Projekt eIiner Eingetragenen
SOmatische UDimension einer christli- Lebenspartnerschaft.
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Steinhäusers Ansicht nach kann Im Gesamtüberblic machen Beh

(ens und Sachau MIt dem VOTl ihneneINe rechtliche Aufwertung sleichge-
schlechtlicher Partnerschaften hel vorgelegten Band deutlich WIeEe die Kır-
fen unnotges Leid verhindern da che der Dluralen Gesellschaft ihrem

»Betroffenen« Zukunft leichter fal Auftrag kultureller und politischer
len wird CiINne sexuelle Identi- Jakonıe erecht werden und diesen
tat entwickeln Zudem hält er Theo- MmMIt en füllen kann DIie Stimme QI-

loge er Verwels auf das »Argument nNerTr gläubigen Deutung gelebter Dart-
der moralischen Integritat« Aus- nerschaftlicher und familialer Verant-
schluss VonNn Schwulen und Lesben Von wortung hat eINe Chance, Konzert
der Fhe entlehnten Rechten nicht mehr der Meinungen or finden WEl

für stichhaltig Inzwischen habe MNan Kirche und Theologie die Vielfalt
erkannt dass chwule und L esben | ebensformen nicht als Bedrohung
ihren Partnerschaften denselben Dart- oder »Dedauerlichen Seelsorgefall« SOT1-

nerschaftlichen Grundpflichten erecht dern als anerkannten Teil ihrer GISCHECN
würden WIe epaare Gileiche Pflich- Existenz wahrnehmen un ejahen

[1Das Werk VOT) ehrens und Sachau for:ten ollten dann auch leiche Rechte
edingen muliert eshalb niıcht [1UT gesellschafts-

nolitische Ansprüche sondern ordertMiıt dem vorliegenden Sammelband
eröffnet die Evangelische Akademie auch die Kirche SE Selbstvergewisse-
Nordelbien ihre MeUue el »Orijentie- [1uNg und Weiterentwicklung ihres Han-

delns herauseren nliegen wird Be-
SINN des Buches folgendermaßen Vor diesem Hintergrund IST dem
MS5eT] »Sje will aufmerksam machen sehr empfehlenswerten Band eln hrei
auf der Luft liegende Themen und ter | eserkreis den Kirchen und dar:
Trends dabei ahresecnh CIgeNeET Stel über hinaus wünschen
lungnahme und die Durchlässigkeit
zwischen Kirche und Gesellschaft star-
ken <

Für den katholischen Dialogprozess
den so  en »Sexualitätsbrief«

er vorliegende thematisch der Jugendkommission der Deutschen
Serst anregende Band kann rund- Bischofskonferen Hesitzt der

als gelungener Auftakt dieser CEeU- stellte Band überdies Vorbildcharakter
Publikationsreihe bezeichnet Wel- Fr zeigt auf WIE die kirchliche ra:

den ESs bleibt den Herausgebern g0ogı! Zzu Motor und Katalysator -wünschen dass die Folgebände das el kirchlichen und theologischen Neu
inhaltlich WIEe gestalterisch sehr hohe besinnung und Neuorlentierung WeT-
Niveau halten können das mMIt dem den kannn
Tite| »Homosexualität Herausforde-
[1uNs für die Familie« vorgelegt wurde
|Jer CINZISC Wermutstropfen IST dass Axel ernmn Kunze
für die Drucklegung nicht alle Beltrage
mit weiterführenden Literaturhinweisen
angereichert wurden.


